
Moraltheologie 197/

KERLING ELISABEIH, Geboren in Dır. Biblisch EZEZNUNG mit dem Wort Gottes erarbeitet.Der vorlie-
eten und meditieren. Don Bosco, en gende Band (dem hoffentlich eın zwelıter folgen

DM 16,80 wird) ZUIHN Lesejahr „In den letzten Ja-
Vfin veröffentlicht diesem Büchlein ihre eigenen gCcHh VOT eihnachten und der astenzeı! werden

die Evangelientexte erklärt, SONST das JahrGebets- und Meditationserfahrungen. Im Geleit-
und Nachwort zeigt sie auf, welchen Weg sS1e über die umeist schwerer verständlichen
zurückgele; hat uchen; hat sich als Geführt- Die Sonntage und Heiligenfeste sind
werden erwlesen. Die kurze inleitung stellt die zZIe| AUSSCHOINIMNEN, da diesen agen muit der
editationsform des Za-Zen dar, der christli- O0!  jenstgemeinde Eucharistie gefeiert wird

und dort ‚der Tisch des ortes '‚eichlich EChen Sinn die Verwirklichung des hrist-Wesen
WITF:  p  C infül  ng)erster ste| (vgl. kın Dreifaches ist dabei

WIC Die Körperhaltung Der tem Das Leer- TrTeifen!| formulierte Überschriften, kurze, leicht
werden. verständliche Erklärungen der erikopen, Aaus dem
Der GroXdsiteil des uC| ist einem geistlichen Tage- eben und das Leben °Orm!  1€!] Impulse
buch entnommen. Ausgehend von ınem Schrift- führen S} des jeweiligen JTages Für

jedes zweıte ist das Datum bis ZUI1 JahrWO)  a} finden sich exte und Gebete, die täglicher
Meditation entstanden sind. ist der Wunsch der angegeben (jeweils ontag) Das Buch kann
Verfasserin, S1e Anregung und seın mogen durch mehrere Jahre verwendet werden.
auf dem oft sehr steinıgen Weg der Meditation, dem Zur ansprechenden ussta: des Buches
Weg ZUMM Mysterium €es. gehören auch er und Graphiken des unstlers
INZ Erich die ihrerseits useinandersetzungRoswitha nfrie und Vertiefungm.
a ÄEIERK, Mehr als ein Wort. Biblische icht zuletzt spricht der niedrige Preis 60.— bzw.
sınnungspausen. Don Bosco-Verlag, üunchen 199  O DM 9,80) dieses Buch die s  nd möglichst
(84) 14;; vieler Christen Gemeinden kommen Z.Uu

lassen.Anern ZUT esinnung der ur ıtatıon be- remsmünsterSte!l heute wahrhaft kein ange! Gern ber greifen rıstıan aidinger
cht weniıge, unter ihnen seelsorglich uüuberlastete
Priester der uch Ordensleute, ber uch CNHA-

MORALTHEOLOGIEglerte Christen, nach kurzen, anregenden Texten als
NSIO! bes;  che inuten der Kurzan-
sprachen. HARING BERNHARD, Frei in Christus. oral-
Diesem egen kommt der utor, der in der eologie für die Praxis des christlichen Lebens. Er-
omiletischen Ausbildung pfarrliche Seelsorger Bde. Herder,weıterte Sonderausgabe

ünchen und Freising tatıg ist, mıiıt seinen Freiburg-Basel-Wien 1989 88,—.
Denkanstöfßen Die 41 urzmeditationen HI iner der esten und engaglertesten Ver-
stehen unter der ema: Advent-Erwartung, der Bemühun die Erneuerung der
‚Ottes eist dieser Welt, Gleichnisse und Worte
Jesu. Moraltheologie Tre1| seınn 1954 bis 1967 S-

Linz gen erschienenes „Gesetz hatte vielbe-JosefÖörmandinger achtete Leue Akzente gese! hat 979/81 muıt „Frei
Chris!t eın völlig neubDear'!  ütetes Handbuch(Hg.), Tägliche Begegnung mit christlicher Moral deutscher Sprache (inzwischendem Wort Gottes. Bibelleseplan nach der katholischen

Bibelleseordnung. Leseiahr Eigenverlag, Linz gibt das Werk zehn Sprachen vorg! (vgl.
199  — (192, bb.). 60.— 9I

die Besprechung dieser 1980, 307f£; 1983, 66),
VvVon dem nunmehr eiıne ebenso handliche wıe preı1s-

'arlo Martini, der Kardinal von alland, „Ich günstige, dazu eine eihe aktueller ägebin überzeugt und wıedernNnole e5 oft, daß 6S erweiıterte Ausgabe ZUXI gung steht. Die
einen en eute ‚wierig, nicht ‘ Ergänzungen nehmen auf TODIeme und Diskussi-
unmöglich ist, Glauben verharren ıner onsthemen der S&d0er Jahre eZzug; das pannungs-schwierigen und komplexen Welt, wle die sere ver'! zwıischen tlichem Lehramt und
ist, jemand G-  a auch persönlich der Hei- Moraltheologie (I, 2-475), deren ökumenische Her-
ligen Schri: Nahrung holt.“ ausforderung ( p 536—-541), (II, 468—473) SOWI1e
In vielen en 1St eine große Sehnsucht nach „Gerechtigkeit, Friede, eWi der Op!  ‚44dem Wort es lebendig geworden. 1ele ıbel- (474-481).
kreise Pfarrgemeinden geben dafür den Jahren seiner lebensbedrohenden Krankheit
Zeugnis, ber uch viel persönliches Bemuhen ein- hat sich Hıs Bewußtsein der erantwo:  T VCd( Gott
zeiner Christen Jner täglichen „stillen Zeıt“. und die Menschen noch verdichtet (II In die-
Dennoch wird immer wieder beklagt, dafßß es sSem Sinne wollen „die starken Akzente ‚Öpfe-schwierig ist, ınen ersten ‚ugang ZUr regelmäßigen Freiheit und Treue, das Prophetische der
ibellesung finden. Christenheit, die War angesichts der
Franz Kogler, Leıiter des Biıbelreferats Pastoral- Zeichen der (II 8) verstanden dieser Gi-
amt und Pastoralassistent, hat mıit vielen ın der on etzt auf eine „parakletische Moralver-
Bibelpastoral engaglerten Mitarbeiterinnen und kündigung”“ (II 473), auf „geduldiges en
Mil  ıtern ınen wertvollen Beheif die tägliche nach mehr (II, 5)/ auf das Friedenspotential
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des hristusglaubens (L, Jies In allem auf ıne
„Moraltheologie, die N1IC wirklichen en VOI -

beigeht” und sich zugleic das reC Augenmads für
die einzelnen TODIeme bewahrt (L, 8). Man MU: die-
55 Anliegen H.s würdigen auf dem Hintergrun der
ernsten Vertrauenskrise, in dıe dıe kirchliche oral-
Tre bel der Gesellschaft wI1ıe auch bei zahlreichen
Gläubigen un SORar Theologen geraten ist (L,MALTER- 459—461). S1e beschränkt sich N1C| auf die leidige
rage der Empfängnisverhütung, der S1E aufge-
brochen ist; spricht genere| VO'  —; einer „falschen
Bewußtseinslage”, VOL der auch mitsträger N1C|
unbedingt geschützt sind Von allen ber el
die Ireue un Gewlssen wiıe uch das BemühenDialoge un dıe Je bessere 1NSIC geforde: Dies verlange
den ernsthaften Dialog, TST FeC die Meinungen
divergieren 464{f) edauer‘! in diesem /Zusam-Kontroversen menhang sowohl das nwesen der Denunzıiation als
uch die undifferenzierte Strafandrohung einen
Öffentlichen issens bereıits bezüglich tehlbarer
Lehraussagen 475) und eC| mi1t eC dieEugen Drewermann ec Diskrepanz auf, dafß das Lehramt einerseılts nament-
iıch 1 Sexualbereich) ıne „Gehorsamsethik”“ VOeI-

in sSseINeEeM Kommentar ZUMM T1| während andererseits 1m sozialen Bereich
eine „Verantwortungsethik” erwartetMatthäusevangelium AUfr. dafß In der Tat geh! In den gegenwartıgen uselinan-

die ehebung er IM- dersetzungen N1IC LIUT ine Kevision einzelner
menschlichkeiten eine viel Normen, sondern darüber hinaus das struktu-

re| Verständnis der christlichen oral, derhöhere oral VON uns en insbesondere die „pneumatologische Dynamiık” her-
fordert Nicht ‚UT «nicht vorhebt, weshalb sich für ine „parakletische”,

auf das iırken des HI1 Geistes hın ermutigendetOöten»! Für ESUS beginnt der Moralverkündigung ausspricht 471—473; übrigensord bereits mit em Zorn, mu{fßs 477 Helotik heißen Holotik)
und gehört darum nicht auch Mag 11an uch ber einzelne Aspekte der [arstel-

lung, etwa ber den Begriff „Verantwortungsethik”schon der Hafls VOT den der die optimistische Sicht des OC vielfältig be-
einflufßten) Kinzelgewissens m1t diskutierenRichter? In cder Bergpredigt

gibt Cr Uu1Ss eine goldene wollen, WIT' Inan sich doch der Dringlichkeit se1INeEeSs
geradezu testamentarischen Postulates einer CVaANDE-ege Alles, W ds hr WO. liumsgemäfßen christlichen Ethik unı Moralverkün-
digung nicht entziehen können.daß 11an euch HIC das (uL ] ınz Alfons 1E

auch anderen!»
LDOBIOSCH Hg.), ALUr und Nade. Lie

ugen Drewermann christozentrisch-pneumatische Grundgestalt der
christlichen Sittlichkeitslehre. Joachim Pıegsa Z.U)Das Matthäusevangelium 60 Geburtstag dargebracht VO:  3 selinen Freunden.

Bilder der 1  ung (Moraltheologische Studien, >System. Abt., 16)
Teil 848 Seiten mMit St. Ottilien 1990 Geb. 65,—,

Der Untertitel dieser dem Augsburger Mora  eolo-Farbtafeln, O0 ,— ACcH dessen Schriftenverzeichnis: /=] gewıdmeten
{ 1 A

Festschrift en den 1C. auf die genulin heologi-
schen rundlagen der christlichen Darauf
nımmt 1Ne erste ruppe VO:!  - Beıtragen ezug

0{8 ( HNTEL 15-111) Ihre Kernbegriffe SINd: rlösung, Heil,
Naı Uun! 1€e| Ziegler Tröffnet diese arle-
gungen mit der biblischen Weisung, VO:  a} stus
lernen (vgl. Eph 4,20), wobei diese „Christifizie-
0I  rung als Entfaltung der „Enchristie“ versteht (30),
hne amı Natur und ernun| als Quelle der Mo-
raltheologie (neben Naı und Glaube) abwerten
wollen (vgl 35) (Deren befriedigende Zuordnung ın
der Bestimmung der kigenart der christlichen Ora


